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Aufruf !
Das Verlangen nach Einigung des deutschen Frei¬

sinns ist erfüllt . Eine große neue Partei der bürgerlichen
Linken hat .sich am 6 . März znsammengeschlossen.

Stolz auf die politische Arbeit , Erfahrung und
Klklnpsbereitschaft der drei Parteien , will die geeinte
Partei dies Erbe nutzbar machen. Das Ziel ist die
Wohlfahrt des ganzen Volkes , das Mittel die planvolle
Verbesserung der staatlichen Einrichtungen und die freie
Entfaltung der geistigen und wirtschaftlichen Kräfte .

Alle Anhänger der nunmehr geeinigten Parteien
fordern wir auf , in der Fortschrittlichen Bolkspartei mit
alter Treue fortzuwirken . Die Festigung unserer Or¬
ganisationen durch raschen Zusammenschluß aller Par¬
teifreunde und Vereine ist geboten und die Mitwirkung
jedes einzelnen unentbehrlich . Aufgefordert und will¬
kommen sind auch jene, die sich zu einer freiheitlichen
Staatsanffassung bekennen , aber bisher wegen der Partei¬
zersplitterung beiseite standen und ihre Mitwirkung uns
versagt haben .

Von allen erwarten wir eine einträchtige und tat¬
kräftige Mitarbeit an der Hebung von Wohlfahrt und
Volksbildung, am Ausbau der politischen Freiheit und
an der Verwirklichung des gleichen Rechtes aller Staats¬
bürger. Der politische und soziale Fortschritt ist die
Losung unserer Volkspartei .

Namens des Zentralausschusses der
Fortschrittlichen Bolkspartei :

Funck . Payer . Schräder .
Der Geschäftsführe, »de Ausschuß :

Blell . Busch Haus . Ca -ssel . Fischbeck . Got -
hein . Gyßling . Haußmann . Hummel . Kämpf .
Kopsch . v . Liszt . Mommsen . Müller - Mcinin -
gen . Naumann . Pachnicke . Rößler . Träger .

Wieine r .

Aus dem Reichstag.
(kb . ) Berlin , l2 . März .

Ter wilde Schlachtenlärm ist verhallt . Die Ver¬
handlungen des Reichstages liefen heute in den ruhigen
graden Geleisen der Eisenbahnen . Tie erste Vorlage
dieser Art beschäftigte das Haus mit der ersten Lesung
des Gotthardbahnvertrages . Nur der Abg .
Storz nahm hierzu noch das Wort und brachte hei¬
matlich württembergische Wünsche und Schmerzen zum
Vortrag . Er klagte über die Umleitung des Personenver¬
kehrs um das schwäbische Land und forderte zur Abstellung
dieses schweren Nachteils für Württemberg eine Verbesser¬
ung der Zusahrtswege zur Gotthardbahn . Tann würde
der Vertrag verabschiedet.

Der Etat der Verwaltung der elsaß - loth rin gi¬
schen Eisenbahnen führt immer ein kleines reichs¬
ländisches Parlament im Reichstage zusammen , und ge¬
wissermaßen als Außenseiter nur beteiligt sich der eine
oder andere Vertreter der benachbarten süddeutschen Staa¬
ten . Zum großen Teil gab es eine neue Auflage der neu-
lichen Verhandlungen beim Etat des Reichseisenbahnam¬
tes , nur daß an die Stelle des Präsidenten Wackerzapp
bei der Vertretung der Regierung der Chef der Reichs

'
eisen-

bahnen , Herr v . Breitenbach getreten ist . Ueber die Arbei¬
terverhältnisse sagten ebensowenig die Redner aus dem
Hause, der Zentrumselsässer Will , der Soziald . Emmel ,
der Zentrumsgewerkschastler Schirmer etwas Neues wie
auch Herr v . Breitenbach nur wiederholen konntê daß
alles soziale Wohlwollen der staatlichen Betriebsverwalt¬
ung ihre Grenze haben müsse in den allgemeinen . Ver¬
hältnissen des Ärbejtsmarkts und der Leistungsfähigkeit
der Industrie .

Freilich glaubte in Uebereinstimmung mit den vor¬
genannten Rednern aus dem Hause auch der Vertreter der
Fortschrittlichen Bolkspartei , Dr . Carstens , aus der
Forderung , daß die Reichsbetriebe Musteranstalten sein
sollen, den Schluß herleiten zu können, daß man bei Ge¬
staltung der Arbeiterlöhne und ihrer sonstigen Verhältnisse
auch über den Standard der Privaten Industrie hinaus¬
gehen könne. Das sicherte ihn aber nicht gegen Angriffe
des sozialdemokratischen Redners , weil er ein Streikrecht
den Eisenbahnern nicht zubilligen will . ,Tas württem¬
bergische Mitglied der nationalliberalen Fraktion , Herr
Wetzel , gab dem Wunsche nach Herbeiführung ei¬
ner R ei ch s e is e n b a hn g e meinschaft Ausdruck u .
er stellte dabei die Forderung des Reichsgedan-

vieles erfahren haben, heißt noch nicht Erfahrung besitzen.
Marie v . Ebner-Eschenbach .

Willst du Richter sein?
W4) Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung . )
Hätte der arme Waldemar geahnt , welche Schlange

er an feinem Busen nährte ! Aber sein idealer Eifer ,
der ihch kaum noch Zeit ließ , sich um seine Braut zu
kümmern , machte ihn blind , und als ihm Erna Plathe
gegen Ende Juni seinen Verlobungsring zurückschickte -
mit dem Bemerken : Es wäre besser so und das Men¬
schenherz ließe sich nun einmal keine Befehle diktieren
- , da wähnte er aus allen Himmeln zu fallen , und fiel
wirklich heraus , als der Gemeindevorsteher , der aus
seinem Herzen ja nie eine Mördergrube gemacht hzatte , ihm
offen und ehrlich zugestand : „ Ja . . . das ist nun mal
so, und gräme dich man nicht weiter darum , mein lie¬
ber Junge . Mädels gibts ja nicht bloß die ganze Hand ,
sondern das ganze Land voll . Und Erna hat - wie
nun endlich rausgekommen ist den Fritz Reinhardt
schon seit Jahr und Tag so unmenschlich lieb, daß sie
rundheraus erklärtHat , sie ginge ins Wasser, wenn sie
ihn nicht kriegen würde . Na , und da der Direktor sie
auch partout Haben will — er steht ja schließlich seinen
Mann in Her Welt und bringt es — so 'n Schlauber¬
ger , wie er is — sicher noch . mal bis znm Kommer¬
zienrat . . . was soll man da machen?"

Ja . . . was soll man da machen? fragte sich auch!
Waldemar Brückner ßind meinte , das beste wäre , er füge
sich mit Anstand in sein Schicksal und sähe sich! neben¬
bei nach piner anderen Braut um , deren Mitgift ihm
die Sozietät an der Gräbertschen Schneidemühle ermög¬
lichen würde . Gewiß hätte er 's den Rodenauern gern
ius Gesicht gehöhnt : „Betrogen seid ihr doch ! Mit mei-
nem Kalbe Pflügt die Märkische Gesellschaft. Ich al¬

lein bin ihr Urheber , ihr geistiger Vater !" ' Aber würde
man ihm glauben ? Würde man nicht geneigt sein, zu
seinem Schaden noch den Spott zu fügen ? . . .

Und so gingen denn die Märkische Gesellschaft und
das allem Anscheine nach im Himmel geschlossene Her¬
zensbündnis zwischen Erna Plathe und Ziethen aus dem
Busch ihren schönen, glatten Weg , dem ersehnten Ziele
entgegen . -

Auch Gottfrieds Weg ging weiter , wie er ihn von
Anfang an vor sich gesehen hatte : durch Arbeit und
Sorgen , durch Sorgen und Arbeit . Aber auch ' Hoffnun¬
gen blühten ihm aus an seinem steinigen Wege.

Gewiß , der Verlust seines Pferdes und . des alten
Hosfmanns Beerdigung -hatten seine ohnehin geschwächte
Vorsommerkasse bis puf den letzten Pfennig geleert , und
der Termin für die Julizinszahlung rückte unaufhaltsam
heran . Aber es war in diesem Sommer ein Gedeihen
aus den Feldern , wie auch die nie Zufriedenen es sich
nicht besser wünschen konnten . Klee - und Wiesenheu war
in solchen Massen gewonnen worden , daß die in Scheunen
und Scheuern Beschränkten große Posten gleich vom Felde
weg hatten verkaufen müssen, und daß sich selbst die
bekannten gltesten Leute eines so unheimlichen Ueber-
slusses an Futter nicht zu erinnern vermochten . Der
Roggen , der durch die Rodenauer Ebene hin gleich einem
hundertfach verzweigten Strome erstarrten Goldes floß,
stand sogar aus den sandigen Plänen an der Zerlitzer
Grenze in mannshohen Halmen und handlangen Aehren .
Und aus Gottfrieds Bitte war der Getreidehändler , der
sich schon einmal hilfsbereit erwiesen, nach Rodenau ge¬
kommen - - auch im Auto natürlich - hatte die Pracht
in Augenschein genommen , und , ohne sich erst lange Zu¬
reden zu lassen, die tausend Mark , die Gottfried zum
ersten Juli brauchte, aus Dreimonatsakzept vorgeschossen .

Trude aber , die starke, unter Wirtschafts - und Mut¬
terschaftslasten blühende, hatte sich rascher mit dem Tode
ihres Vaters abgesunden , als Gottfried es je zu hoffen
gewagt ; und Ha und dort stahl sie sich auch schon wieder

kens in den Vordergrund . Minister von Brei¬
tenbach konnte in dieser Richtung immerhin er¬
freuliche Fortschritte konstatieren . Die Wagenge¬
meinschaft soll erweitert werden durch gemeinsame Ab¬
schlüsse bei Schwellen und Schienen . Oertliche Wünsche,
die den Grenzverkehr betreffen , muhte der Minister mit
einer gewissen Zurückhaltung beantworten , da es sich hier¬
bei um Verhandlungen mit der französischen Regierung
handelt . Der nationakliberalc Abgeordnete 'Schwab ach
konnte die Erfahrungen und Kenntnisse aus seiner früheren
amtlichen Tätigkeit als Eisenbahngeheimrat in den Dienst
der Kommissions-Berichterstattung stellen.

Rundschau.

ist
Die preußische Wahlrechtsvorlage

am Samstag im preußischen Abgeordnetenhaus wei¬
ter verhandelt worden . Zu Beginn der Sitzung gab der
Ministerpräsident v . Bethmann - Hollweg eine Er¬
klärung dahin ab , daß die Regierung das Reichs¬
tagswahlrecht in einfacher oder potenzier¬
ter Form nicht gewähren werde und daß sie sich
ihre Stellungnahme zu Heu einzelnen Bestimmun¬
gen der Wahlrechtsvorlage Vorbehalten müsse , bis
sich übersehen lasse, wie diese Bestimmungen ineinander
greifen und welche Mesamtwirkung damit erzielt werde.
Ter Ministerpräsident schloß mit den Worten : „Wir tra¬
gen dadurch dem Ernste der Situation , in der es.
uns daraus ankommt , zu einem positiven Ergeb -

Jn der nach -
7 nach

nis zu gelangen , am besten Rechnung ,
folgenden Beratung wurden die Paragraphen 5
den Beschlüssen der Kommission angenommen . In Pa¬
ragraph 5 werden Bestimmungen über die Stimmbe¬
zirke getroffen . Nach den Kommissionsbeschlüssen wer¬
den Gemeinden (Gutsbezirke ) von weniger als 1750 Ein¬
wohnern vom Landrat mit einer oder mehreren benach¬
barten Gemeinden zu einem Stimmbezirk vereinigt . Ge¬
meinden von 1750 oder mehr Einwohnern werden von der
Gemeindeverwaltungsbehörde in Stimmbezirke geteilt . Aus
jede Vollzahl von 250 Einwohnern ist ein Wahlmann
zu wählen . Paragraph 6 enthält Bestimmungen über die
Anrechnung der Steuern bei der Abteilungsbild¬
ung und über die Maximierung . Der Satz der steuer¬
freien Personen ist von 3 Mark der Regierungsvorlage
aus 4 Mark erhöht worden . Die Beratung über Para¬
graph 6 wurde mit Par . 7 (Abgrenzung der Abteilungen )
verbunden . Von Interesse ist noch eine Aeußerung des

eine Minute zu ein paar Worten treumeinender Besorg¬
nis , zu einem Händedruck tiefer Zärtlichkeit ab.

Und der schwarze Schatten , der über die lindenum -
säumte Dorsstraße weg vom Hause des Doktorbauern
her jn Gottfrieds Seele fiel ?

Es war so wenig Zeit , seiner zu achten , an ihn
nur zu denken , jetzt , wo die Sonne schon in der vierten
Morgenstunde die weite Fahrt über den blauen Himmels¬
bogen antrat , ünd der Dämmerschein ihrer goldenen Mit¬
sommerhelligkeit chis in die zehnte Abendstunde siel . .
jetzt, pw nach achtzehnstundigen Tages Last und Hitze
auch Hie Sinnierer unter den Landleuten todmüde und
unfähig zu allem Grübeln auf ihre Lagerstatt sanken und
der jTchlasfee verfallen waren , ehe sie die bleischweren
Köpfe noch richtig aufs Kissen gebettet hatten .

Ta stand der schwarze Schatten immer pnd immer ,
spannte , einer dräuenden Gewitterwolke .gleiche Riesen-
flügel von einem Hause bis znm andern , wich und wankte
nimmer - - gewiß.

Doch es war Gottfried im erschöpfenden Arbeits¬
übermaß dieser gnadenreichen Sommerszeit wieder, als
wollte sein Sehnen nach Gerechtigkeit verlöschen in ei¬
nem hitler -inbrünstigen Verlangen nach Frieden . Laß
doch ! Was gehen sie dich denn an , alle die andern :
dein Detter , der Onkel, deine Schwester - - selbst deine
Mutter ? Laß das Denken an sie, sie versinken in dem
Meer allgemeiner Weltverachtung , das erkältend und be¬
ruhigend durch deine Seele Irömt : Treue gibt 's nicht
. . . Liebe gibt 's nicht . . . Gerechtigkeit gibt 's nicht um
dich her . Finde dich damit ab ! Was kümmert ' s dich, wenn
du nur selbst Treue , Liebe und Gerechtigkeit in dir
trägst ! Du und dein Weib ! Seid ihr nicht eine Welt für
sich ? Seid ihr euch nicht genug . Mach/ deinen Frie¬
den Mt pben ! ,

^Fortsetzung folgt . )



Konservativen v . Heydebrand , der in Bezug auf die
Vorgänge mit den Nationalliberalen am Tage zuvor er¬
klärte , die Konservativen seien heute noch bereit , den
Nationalliberalen Entgegenkommen zu beweisen, diese sol¬
len die angebotene Hand nicht zurückweisen. Dieses Lie-
beswerben aber wurde von dem nationalliberalen Dr .
Friedberg höflich zurückgewiesen .

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . März . Der Kaiser empfing heute

Mittag im König! . Schloß den Reichskanzler von Beth -
man n - Hollweg .

Berlin , 12 . März . Die Berliner Staatsan¬
waltschaft hat dem „Vorwärts " zufolge gegen eine
Reihe von Mitgliedern der sozialdemokratischen
Partei ein Verfahren wegen der Demonstration am 13.
Februar eingeleitet .

Luftschiffahrt
Ter Kronprinz im Zeppelinluftschiff .

Wie aus Baden geschrieben wird , beabsichtigt der
Kronprinz an einer der ersten Fahrten des Zeppelin¬
schien Passagier -Lustschiffes zwischen Friedrichs Hafen
and Baden - Baden teflzunehmen .

Hamburg 13 . März . Die Morgenblätter veröf¬
fentlichen eine Aufforderung zur Zeichnung für den Bau
einer drehbaren Rund Halle für mindestens 2 Zep¬
pelin -Luftschiffe, sowie für eine Anlage zur Erzeugung
von Wasserstoffgas . Die Gesamtkosten betragen etwa 1
Million , wovon reichlich 400000 Mark bereits gezeichnet
find . Der Mindestbetrag jeder Zeichnung beträgt 1000
Mart . Tie Aufforderung ist von den Spitzen der hiesi¬
gen Kaufmannschaft unterzeichnet . Darunter befinden sich
die Namen : Ballin , Krogmann , Marburg und Ziemers .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Dem Professor Dr . Kolb am Gymnasium in Rottweil i>
eine Professorsstelle am Gymnasium in Ehingen , dem Professor
Büöler am Gymnasium in Ehingen und dem Oberpräzeptor
Dr . Dieter am Realprogymnasium in Böblingen je eine
Profcssorsstelle am Gymnasium in Ravensburg , sowie dem Hilfs¬
lehrer Gustav Schwab am Gymnasium in Cannstatt die Ober -
-reallehret >sstelle am Realprogymnasium in Geislingen über¬
tragen worden . — Der , 1 . evangelische Stadtpfarrer Bon ze¬
ll ins in Owen , Dekanats Kirchheim , ist seinem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß
das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens verliehen wor¬
den . — Der Landrichter Dr . Ammon in Tübingen ist zum
Landgerichtsrat daselbst und der Gemchrsassessor von Baur -
Br eiten selb , Amtsanwalt und Hilfsrichter in Spaichingen ,
zum Amtsrichter in Langenburg ernannt worden.

Bottzugsverfügung zum Bolksschulgesetz .
Die Verfügung des Kultministeriums zum Volksschul¬

gesetz wird im Regierungsblatt publiziert . Ueber die neu-
cingeführte fachmännische Bezirksschulaufsicht ist
darin bestimmt, daß der Umfang der einzelnen Schul¬
aufsichtsbezirke jeweils durch besondere Verfügung festge¬
setzt wird . Die Befähigung zum Amt eines Bezirksschul¬
au flehcrs ist in der Regel durch Erstehung der Höheren
Prüfung für den Volksschuldienst nachzuweisen. Zu die¬
ser Prüfung , die auch zum Rektoratsamt und zum Lehramt
an den Lehrerbildungsanstalten berechtigt, werden zugelas¬
sen : 1) Lehrer, die die 2. Dienstprüfung für die Volks-
schnllehrer oder die Prüfung für die Präzeptoren und Real¬
lehrer mit Auszeichnung bestanden haben , unter der Vor¬
aussetzung einer mindestens 2jährigen vollen Tätigkeit im
einheimischen Volksschuldienst sowie eines 2fi2jährigen vor¬
schriftsmäßigen akademischen Studiums , 2) Theologen und
Philologen , die die erste Dienstprüfung ihres Faches be¬
standen und ebenfalls mindestens 2 Jahre imi einheimischen
Volksschuldienst voll beschäftigt waren . Zu einem Auf-
sichtsamt im Volksschuldienst und zum Lehramt an den
Lehrerbildungsanstalten können in besonderen Fällen durch
das Kultusministerium auch solche im praktischen Dienste
erprobte Personen , die die höhere Prüfung für den Volks¬
schuldienst nicht erstanden haben , zugelassen werden , lieber
die viel umstrittene Beaufsichtigung des Reli¬
gio ns Unterrichts ist in der Verfügung gesagt, daß
den kirchlichen Behörden weder eine selbständige Verfüg¬
ungsgewalt gegenüber der Schule noch eine Disziplinarbe -
fugnis gegenüber den Lehrern zukommt. Demgemäß kön¬
nen Verfügungen der Kirchenbehörden in Bezug auf den
Religionsunterricht vorbehältlich einer Prüfung vom
Standpunkt des staatlichen Oberaufsichtsrechts nur durch
die staatlichen Schulaufsichtsbehörden zur Nachachtung ver¬
kündet werden. Ebenso sind die letzteren anzurufen , wenn
es sich um die Beseitigung von Anständen handelt , die
sich gegen einen mit Religionsunterricht beauftragten
Lehrer ergeben. Tie kirchlichen Visitationen in den Volks¬
schulenkönnen sich nur auf den lehrplanmäßigen Religions¬
unterricht sowie auf eine allgemeine Kenntnisnahme vom
Standpunkt des religiösen Gesangs erstrecken . Eine be¬
sondere Verfügung enthält eine möglichst genaue Abgrenz¬
ung des Wirkungskreises des Ortsschnlrats , der be¬
kanntlich sich ausschließlich auf dem Gebiet der Schulpflege
zu betätigen hat und dem , wie dem Mitvorsitzenden , keine
Disziplinarbefugnis zukommt. Die nämliche Verfügung
regelt , ferner die Ausgaben des Mitvorsitzenden des Orts¬
schulrats , der ja in weitaus der Mehrzahl der Gemein¬
den der Geistliche ist . Der Mitvorsitzende hat sich Hei
seinen Schulbesuchen jeden Eingriffes in den Unterricht
und in die schultechnischen Angelegenheiten zu enthalten .
Ausstellungen dürfen von ihm in Gegenwart der Schü¬
ler nicht gemacht werden . Erwähnt sei noch aus der
Verfügung zum Volksschulgesetz , daß die achtjährige
Schulpflicht entweder für alle Volksschüler der Schul¬
gemeinde oder nur für einen bestimmten Teil derselben
beschlossen werden kann . Die Vorstände der 7 oder
mehrklassigen Schulen sollen die Bezeichnung „Volks¬
schulrektoren" , die Vorstände der 3— Massigen Schulen
die Bezeichnung „ Oberlehrer " , die ständigen Leh¬

rer und Lehrerinnen die Bezeichnung „ Hauptlehrer " uud
die unständigen Lehrer und Lehrerinnen die Bezeichnung
„ Unterlehrer " erhalten .

Aus Anlaß des 5L. Geburtstages von Friedrich
Naumann findet im Bürgermuseum in Stuttgart ein
Festakt statt , bei dem einer seiner Freunde und Schüler ,
Pfarrer Korell aus Königstädten einen Vortrag halten
wird . Die Veranstaltung ist auf Freitag abend ( 18 . März )
angesetzt . Zahlreiche Parlamentarier , Künstler, Gelehrte
und Schriftsteller erlassen einen Aufruf , in dem zum Be¬
such des Abends herzlich eingeladen wird . — Friedrich
Naumann ist am 25 . März 1860 in Slörmthal in Sachsen
geboren.

Aus der Bausrdnungskommission .
Am .Samstag erledigte die Kommission die zweite

Lesung des Entwurfs einer Bauordnung . Zu Art . 6 a,
wurde ein neuer Absatz 3 a beschlossen , der folgende Fass¬
ung erhielt : „ Die Enteignung der zur Durchführung des
Ortsbauplans erforderlichen Flächen ist zu Gunsten der
Gemeinde auch Bann zulässig, wenn sie dazu dient , dem
Besitzer eines an die Straße anstoßenden Grundstücks die
Erstellung eines Gebäudes an ihr zu ermöglichen.. Auf
das Verfahren finden in diesem Fall die Bestimmungen
in Ms . 3 Anwendung .

" Dem entsprechend wurde der
Abs. geändert . Eine materielle Aenderung enthalten
diese Beschlüsse nicht. Zu Art . 46 b mußte in Abs . 2
eine .Abstimmung über den Antrag des Berichterstatters ,
der in der 1 . Lesung Stimmengleichheit gefunden hat .
nachgeholt werden . Der Antrag ging dahin , bei Göpel -
Häusern .und Remisen von dem Verlangen eines außer¬
verblendeten Fachwerks abzusehen ; er wurde gegen vier
Stimmen (Dr . Eisele, Dietrich , Kraut , Dr . Lindemann )
angenommen . Zu Abs. 3 des Art . 46 b beschloß die
Kommission , ausnahmsweise eine nochmalige materielle
Besprechung znzulassen . Ter Berichterstatter stellte den
Antrag , in Satz 1 die Worte einzuschalten : „ insoweit
es sich um die Abstände von der Eigentumsgrenze han¬
delt" . Dieser Antrag wurde mit 7 gegen 6 L-timmen
angenommen . Artikel 51 wurde in der Fassung der l .
Kammer angenommen . In Art . 63 Abs . 2 wurden noch
Krankenhäuser eingefügt . — Zum Schlüsse wurden noch
die zur Bauordnung eingegangenen Eingaben als durch
die gefaßten Beschlüsse erledigt erklärt .

Neue Gesetze . Soeben ist der Entwurf eines Ge¬
setzes betr . Aenderung einiger Vorschriften des Ausführ -
nngsgesetzes zur Zivilprozeßordnu ng und der Ge¬
richtskostenordnung erschienen and zugleich der
Entwurf eines Gesetzes betr . Aenderung des '

Sportel¬
tarifs . In der Begründung des ersten Gesetzentwurfs
wird darauf hingewiesen, daß das am 1 . April 1910 in
Kraft tretende Reichsgesetz nach manchen Richtungen mit¬
telbar auch Vorschriften württemb . Landesgesetze berühre ,
so daß zur Anpassung des Landesrechts an die Novelle
die Beschreitung des Wegs der Gesetzgebung geboten oder
wenigstens zweckmäßig sei . Dies gelte besonders von
einzelnen Vorschriften des Ausführungsgesetzes zur Zi¬
vilprozeßordnung und der Gerichtskostenordnung vom 1
Dez . 1906 . Bei diesem Anlaß sollen zugleich an diesen
Gesetzen einige Aenderungen vorgenommen werden , die
teils im Zusammenhang mit dem Scheckgesetz vom 11 .
März 1908 stehen , teils sich sonst wünschenswert erwie¬
sen Haben . Soweit die vorgeschlagenen Aenderungen mit
dem Reichsgesetz im Zusammenhang stehen , sollen sie zu
gleicher Zeit wie dieses Gesetz (a lso schonam 1 . A p r i l
1910 ) in Kraft treten . — Der zweite Gesetzentwurf (betr .
Aenderung des Sporteltarifs ) will eine Neuordnung der
Sporteln bei der Verleihung eines Bergwer¬
kes . Die Sporteln betrugen bisher a) bei der Ausfertig¬
ung der Urkunde 25—300 Mark , b ) wenn das Bergwerk
nicht betrieben wurde , nach Ablauf von 2 Jahren auf
die Dauer der Unterlassung des Betriebs : jährlich ein
Zehntel der Berleihungssportel . In Zukunft sollen nach
dem Entwurf bezahlt werden : im Falle a ) 300 —3000
Mark , im Falle b) eine Sportel , die für das dritte Jahr
150 Mark beträgt und sich für jedes weitere Jahr um
50 Mark erhöht . Nach der Begründung des Gesetzent¬
wurfes erscheint eine Erhöhung des Sportelch für die Aus¬
fertigung der Verleihungsurkunde durch den Wert des
verliehenen Rechtes und durch die Erwägung gerechtfer¬
tigt , daß bei der Inbetriebsetzung eines Bergwerks auch
ein im Rahmen des Entwurfes erhöhter Sportelbetrag
keine Rolle spielt , während die Erhöhung andererseits
geeignet ist , solche Bewerber , die nicht ernsthaft an
eine Betriebsöffnung denken , von einer Mutungs¬
einlegung abznschrecken . Ferner soll durch die Erhöhung
verhindert werden, daß ungerechtfertigte langfristige Spe¬
kulationen und mißbräuchliche Erwerbungen
von Bergwerkseigentum zu anderweitigen Zwecken erschwert
werden . Der Gesetzentwurf, der im Falle b Rückwirkung
Vorsicht, entspricht in der 2 . Kammer ausgesprochenen
Wünschen.

Die Eisenbahn Sontheim/Brenz -Gundelfingen.
Durch eine kgl . Verordnung wird die Staatseisenbahn¬
verwaltung ermächtigt , zum Zweck der Erbauung des nach
Art . 2 des Gesetzes vom 25 . August 1909 herzustellen¬
den, auf württ . Staatsgebiet fallenden Teils der Eisen¬
bahn von Sontheim -Brenz nach Gundelfingen , die nach
dem genehmigten allgemeinen Plan hiefür erforderlichen
Grundstücke und Rechte an Grundstücken im Wege der
Zwangsenteignung zu erwerben . — Nach dem
Plan ist die Bahn , von der auf das württ . Staatsge¬
biet eine Strecke von 2,663 Kilometer entfällt , als voll -
spurige Nebenbahn mit Hauptbahnoberbau herzustellen.
Die Bahn verläßt den Bahnhof Sontheim -Brenz , der zu
erweitern ist, in südlicher Richtung , sie umfährt annähernd
in Geländehöhe den Ortheim und kreuzt dabei einen Orts¬
weg und die Nachbarschaftsstraße nach Niederst, fiingen
in Schienenhöhe . Nach Ueberschreitung des Siechenbach-
tälchens auf einem 3 Meter hohen Damm und des Sie -
chenbaches auf einer 6 Meter weiten Brücke erreicht die
Bahn mit einer Wendung nach Osten die Landesgrenze
zwischen Württemberg und Bayern . Die Kosten der
Nebenbahn berechnen sich für die württ . Teilstrecke für
den Grunderwerb auf 27 000 Mark , und für den Bau
auf 215 000 Mark .

Stuttgart , 12 . März . Der König hat den jüngsten
Sohn des Herzogs Mbre -cht von Württemberg , Herzog
Karl Alexander von Württemberg , aus Anlaß seines 14.
Geburtstages unter die Großjkreuze des Ordens der Wün -
tembergrschen Krone und des Friedrichsordens ausge¬
nommen .

Güglingen , 13 . März . In der Wahlanfechtungs¬
angelegenheit Hornung kontra Pfleiderer , die letzte Ge¬
nie i n d e r a t s w a h l betreffend , ist die Wahl von Pflei¬
derer vom Bezirksrat wegen ungesetzlicher Wahlbeein-
flussung für ungültig erklärt worden .

Schorndorf, 12. März. In der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien gab es eine erreAe Szene . Ter
Stadtschultheiß Raible sah sich veranlaßt , nachträglich ein
Gemeinderatsmitglied zu rügen , das bei der Vereidigung
eines neueingetretenen Mitglieds aus Persönlichem Haß
gegen dieses sich im Moment der Eidesabnahme nicht er¬
hoben hatte , sondern sitzen geblieben war . Der Stadrschult-
heiß , wie auch andere Mitglieder bedauerten dieses Verhal¬
ten, , das dein Ansehen der bürgerlichen Kollegien nicht
dienlich sei .

Göppingen, 12. Mürz . In nichtöffentlich « Sitzung
der Gemeindekollegien wurde die Anzeige eines Schutz ,
braunes wegen Dienstverfehlungen anderer
Schutzleute behandelt , und dabei festgeste

'llt , daß aller¬
dings eine größere Zahl von Dienstverletzungen vorgs-
kommen ist , daß die Mehrzahl der Verfehlungen aber ge¬
rade dem Schutzmann zur Last fällt , der die Anzeige er¬
stattet hat . Ter Gemeinderat beschloß infolgedessen, die¬
sen Schutzmann sofort aus dein Dienste zu entlassen und
einigen anderen Mitgliedern der Schutzmannschaft Ver¬
warnungen zu erteilen .

Metzingen , 13 . März. Für die hiesige Stadtschult¬
heißenwahl stehen sich nur noch Ratschreiber Carl -Stuttgan
und Ratschreiber Staufert -Feuerbach gegenüber, nachdem
die anderen Kandidaten ihre Bewerbungen zurückgezogen
haben . Tie politischen Parteien haben sich auf Earl ge¬
einigt und Zwar auf Grund des 'Altersunterschieds , da
Staufert erst im dreißigsten Lebensjahre steht .

Nah und Fern.
Auf - er Jag - nach - em Kal- .

Besucher Buochs kennen auch die „Schorndorfer Vor¬
stadt" , wo auf jede Familie ansgerechnet Ifis Hunde konfi
men und ein hübsches , altes Bauernhaus immer wieder
den Anziehungspunkt bildet für Zeichner und Malerinnen.
In diesem Haus kam neulich ein sehr energisches KAb-
lein zur Welt . Mit vier Wochen an einen auswärtigen
Metzger vertrust , wußte es diesem schon bei der Billa
Fuchs zu entrinnen und hielt sich sodann neun bolle Tage
in dein Buoch umschließenden Waldgürtel auf . Immer
wieder hörte man es blöcken, und es wurden allerlei Ver¬
suche gemacht, seiner habhaft zu werden . Es sollten z . V.
die sämtlichen Mohrle , Trolle und Schnauzer von Buoch
in Marsch gesetzt werden , um das Tierlein heimzujagen .
Doch das Auge des Gesetzes wacht auch über dieser wjnd -
Umtosten Bergeshöhe , und so unterblieb solch fröhliches
Jagen . Auf den besten Gedanken kam jedenfalls her Hirsch¬
wirt : seine Kuh, der auch vor kurzem ein Kälblein sortver-
kanft worden war , ließ er in der Abenddämmerung hm
Und her führen , zwischen Tors und Wald , und richtig , schm
am ersten Wend taten die Lock- und Klagetöne der ver¬
einsamten Mutter ihre Wirkung : das Kälblein kam in solche
Nähe , daß man es sehen und — fast greisen konnte. Am
nächsten Abend wurde das Manöver wiederholt mit dem
Erfolg , daß das Kalb bis in den Stall folgte, wo cs
sich die gute Milch trefflich schmecken ließ. Der rasch her¬
beigeholte Verkäufer zeigte sich so erfreut , daß er das
Kalb , das sich so energisch um sein Leben gewehrt und dm
Unbilden der Witterung gegenüber solche Widerstands¬
kraft bewiesen hatte , sofort zurückkauste, pm es aufzu-
ziehen. (N . Tgbl !

Heldentum auf - er Lokomotive .
Ein >vahrhaft erschütterndes

' Drama ist in einer
kurzen Meldung von einem am Montag vorgekommeirm
Unfälle ans der Lokomotive des Blitzzuges Paris -Bor¬
deaux enthalten . Gleich hinter Tours wurde der Lo¬
komotivführer durch eine herausfchlagende Flamme schwer
verbrannt ünd sein Heizer ebenfalls verletzt. Trotz d«
Brandwundschmerzen erfüllte dieser seine Pflicht , ohne ei¬
nen Augenblick zu überlegen . Der Zug durfte erst in Pfi"
tiers halten , also nach einer Stunde Fahrt . Was die
Unglücklichen während dieser Zeit aushielten , ist unbi>
schreiblich . Sie blieben bis zum Einlaufen in den Bahn¬
hof aufrecht . In Poitiers war es schon zu spät, um den
Lokomotivführer , — der Name verdient genannt zu wer-
nannt zu werden. Albert Lavau — zu retten . Er starb,
als man ihn kaum ins Hospital eingeliesert hatte. Der
Heizer wird auch mehrere Monate nötig haben, um seinen
Dienst wieder versehen zu können.

Kleine Nachrichten .
Einen schweren Unglücksfall betraf letzten Samstag

die Familie des Pflästerermeisters Wilhelm Schäfer in
Ilsfeld . Die Frau des Schäfer arbeitete im Garten ,
welcher in der Nähe des Ortsbaches

'
sich befindet. In

ihrer Begleitung befand sich ihr vierjähriges Söhn -

chen . Dieses scheint nun in einem unbewachten Augen¬
blick von der Mutter abgekommen zu sein und fiel ^
den Bach, wo es ertrank . Die Leiche des Kindes konnte
Samstag nacht geborgen werden . Der Familie wendet
sich allgemeine Teilnahme zu .

In Dürrmenz - Mühlacker wollte ein Bürger
einen verstopften Abort mit einem Licht untersuchen . D>-

bei entzündeten sich die angehäuften Gase , explodierten nur
großem Knall und rissen die ganze Anlage auseinander.

In Dunzendorf O . -A . Mergentheim fiel dc

anderhalb Jahre alte Kind des Oekonomen Waldmaus
in das im Garten befindliche , ungenügend gedeckte Wassel'

loch und ertrank .
Der Arbeiter Michael Geißelhardt von Ehestetten, der

vor wenigen Tagen in Reutlingen durch einen
in die Gallenblase von dem Weber Schäfer von Ening
verletzt worden ist, ist im Krankenhaus gestorben .
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In Schö ntal OA . Künzelsait ist ein alter Mnstkant
namens Re mmler aus Berljchjngen tot aus der Jagst
gezogen worden . Es scheint daß der Mann , der dem
Trünke ergeben ist , nachts vorn Wege abgckommen nnd in
die Jagst gestürzt und ertrunken ist .

In Mul fingen OA . Künzelsau ist der 78 Jahre
alte Leonhard Kämmer in seiner Scheuer abgestürzt und
seinen Verletzungen erlegen .

Ter 30 Jahre alte ledige Steinbrecher Seit in He -
selbach bei Freudenstadt hat sich von seiner Wohn¬
ung mit einer Dy n ami tpat r o n e das Leben genom¬
men . Sein Körper wurde förmlich sn Stücke ge¬
rissen , die sn weitem Bogen umhergestreut wurden .
Der Beweggrund ist noch nicht aufgeklärt .

Gerichlssaal.
Der letzte Wille auf der Schiefertafel .

In einer jüngst ergangenen Entscheidung erkennt das
ReiMgerichs an , daß das vom Erblasser aus eine Schie¬
fertafel niedergeschkriebene Testament den Anspruch aus
Gültigkeit machen kann . Es klagte die Ehefrau K . ge¬
gen ihren Bruder S . aus gleichmäßige Verteilung des
Nachlasses, während der Beklagte sich aus ein früheres
Testament beruft , nach welchjem ihm der Erblasser ca .
5000 Mark Borempfang erlassen und ihm das Recht
eingeräumt habe , die auf 16 MO Mark zu bewertenden
Nachilaßgegenstände für 8000 Mark zu übernehmen ; da¬
gegen habe der Erblasser der Klägerin die Einwirkung
der väterlichen Hälfte des Vorempfanges ausdrücklich zur
Pflicht gemacht . Die Klägerin beruft sich daraus , daß
der Erblasser am Tage vor seinem Tode noch ein letztes
Testament in der Weise errichtet habe , daß er 'in ihrem
Beisein aus eine Schiefertafel mit einem Griffel die
Worte niederschrieb : „ Mein letzter Wille ist, alles in
zwei gleiche Teile geteilt zu haben . Kochendorf , 4 . Juli
1907 , Georg S . " Das Landgericht Heil¬
bronn erkannte dieses Testament nicht als gültig an
und wies die Klägerin ab . Dagegen hat das Ober -
landesgerichtStuttgart auf einen EidderKlä -
gerin erkannt . Im Falle der Eidesleistung soll der
Nachlaß entsprechend dem Testament auf der Schiefer¬
tafel in gleiche Teile geteilt werden .

'Das Reichsge¬
richt hat nun diese Entscheidung des OberlandesgerichtA
Stuttgart bestätigt .

*
Heilbronn , 12 . März. Die ledige Tienstmagd Ka¬

tharina Retz von Künzelsau , die aus der hiesigen Stadt
ausgewiesen , auch! wegen Vergehen gegen fremdes Eigen¬
tum häufig vorbestraft ist , kehrte ohne Erlaubnis nach
Heilbronn zurück und entwendete hier einer kranken Frau
eine Bluse und eine Jacke sm Wert von 16 Mi Sie
wurde wegen Diebstahls im Rückfall zu neun Monaten
Gefängnis und wegen unerlaubter Rückkehr zu sechs Wo¬
chen Haft verurteilt .
i s

Im Dunkeln . . .
' Eine Verhandlung mit pikantem Beigeschmack wurde
in der letzten Sitzung der Ersten Kammer des Berliner !
Kaufmannsgerichts verhandelt . Als Klägerin erschien die
kaum 16jährige Kontoristin Charlotte K'

. gegen ihren Chef ,
Herrn P ., den Besitzer einer Kunstdruckerei . Als Grund
ihres freiwilligen Verlassens der Stellung erzählte sie dem
Gericht folgende Geschichte : Am Abend vor shrem >Ab-
gange, als das übrige Personal schon fort nnd sie Mit
ihrem Prinzipal allein war , sei plötzlich das Gaslicht er¬
loschen, und ihr Chef habe sie umgefaßt und ihr einen
Kuß geben wollen . Am nächsten Morgen hätte er sich zwar
entschuldigt, aber auf Anraten ihrer Mutter sei sie dann
koch nicht mehr i ns Geschäft gegangen . .Demgegenüber
bestreitet der beklagte Chef entschieden , sowohl die Ab¬
sicht des Küssens gehabt , als auch sich

'
entschuldigt zu

haben . Unter Hinweis auf seinen kräftigen Körperbau
stellt er an die Kaufmanusrichter die rhetorische Frage :
„Trauen Sie mir , meine Herren , zu , daß ich, wenn ich
ein ,Mädel Kissen Will -, sie erst vorher um Er¬
laubnis fragen werde ? Die hatte ihren Kuß weg,
che sie sjch's versieht .

" ( Und auf diese schneidige Ab¬
fertigung hätte das Gericht keine Antwort übrig gehabt ? . .)
Den fraglichen Vorfall schildert der Beklagte seinerseits
wie folgt : Das Fräulein hätte selbst das Gas verlöscht
dadurch, daß sie an den Hebel des Gasometers stieße Ta
es ganz dunkel war , faßte er die Klägerin am Arm ,
damit sie sich nicht an der dicht daneben stehenden Presse
stoße . iEr wollte Unheil von dem jungen , im Geschäft
noch nicht Bescheid wissenden Mädchen abweuden und ernte
nun für seine Fürsorge schnöden Undank . — Angesichts
der sich widersprechenden Darstellungen fragte der Vor¬
sitzende die Klägerin woraus sie denn entnehme , daß sie
der Chef küssen wollte , da sie doch im Dunkeln nicht
sehen konnte : „ Aber Herr Richter . Das braucht man
doch nicht zu sehen , das fühlt man doch !" Ein Vergleich
in Höhe von 60 Mark — gefordert waren 120 Mark —
brachte die dunkle Kußaffäre zu versöhnlichem Ende . Der
Vorsitzende gab ober doch "dem Beklagten den wohlmeinen¬
den Rat mit aus 'den Weg : „ Ein andermal fassen Sie sie
im Dunkeln nicht an . Lassen Sie sie lieber sich stoßen !"

Ulm, 12 . März. Das hiesige Divisionsgericht ver¬
urteilte den kürzlich vom Dragonerregiment 26 zum hie¬
sigen Ulanenregiment versetzten Leutnant Grasen Schäs -
brrg , der eine unziemliche Aeußerung gegen die Braut
sings Kameraden getan hatte und von diesem dann ge¬fordert worden war , wegen Zweikampfs zu drei Monaten
Festungshaft .
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10 Gebote für den angehenden Handwerks¬
lehrling .

Im Auftrag der städtischen Schulverwaltung Köln ,hat Volksschullehrer Pappers daselbst einen Wegweiser zur
Berufswahl für die aus der Schule zu entlassenden Knaben
- brjaßt , welche folgende sehr beachtenswerte Anmerkungen
M den jungen Handwerkslehrling enthalten .

1 . Achte und ehre in deinem Meister deinen Lehrherrn ,der dir zu einer geachteten Stellung im Leben ver¬
helfen will .

2 . Lasse dich nie und von keinem gegen deinen Meister
aufhetzen .

3 . Was in der Werkstätte deines Meisters vorgeht , plau¬
dere es nur dann aus , wenn dein Gewissen es dir
gebietet .

4 . Zeige nie das törichte Bestreben , klüger sein zu wol¬
len , als dein Meister ist.

5 . Arbeite mit Verstand , denn du bist ein Mensch , keine
Maschine .

6 . Arbeite nie , weil du mußt , sondern stets , weil du
willst .

7 . Versäume nie ohne zwingenden Grund den Besuch
der Fortbildungsschule .

8 .
'Lies in deinen Feierstunden namentlich jene Bücher ,die für deinen Beruf nützliche Kenntnisse vermitteln .

0 . Zeige , .wo du auch chinkommst , daß du ein Mann
werden willst , das heißt , nimm kein Blatt vor den
Mund , wenn man deine Religion , deine Liebe zu
deinen Ellern , deine Achtung gegenüber deinem Mei¬
ster , deine Vaterlandsliebe oder gar deine Herzcns -
reinheit Kn verspotten wagt .

10 . Halte dir stets vor Augen das Ziel , später ein selbst¬
ständiger Meister zu werden . „ Wo ein Wille ist,da ist auch ein Weg .

"
*

Wild und Luftschiff.
lieber dieses zellgemäße Thema bringt das „ Berliner

Tageblatt " höchst interessante Mitteilungen , die wir un¬
fern Lesern nicht vorenthalten möchten . Wir bemerken
dabei noch, daß der Schreiber des Artikels Luftschifser
und Weidmann zugleich ist .

Der selbstbewußte , in allen Gefahren bewanderte
Hirsch , der in entscheidenden Augenblicken meistens das
richtige Mittel wählt , sich auf dem richtigen Wechsel der
Gefahr zu entziehen , tollst beim ersten Erblicken des Lenk¬
baren bei der Aefung auf einer Kultur oder Waldwies «
auf , wendet sich nach der Richtung des Surrens , und kaum
hat er den schwimmenden Riesenfisch in der Luft erblickt,
so macht er fast immer einige Fluchten , um eine Deckung
zu erreichen , und von dieser aus mit seinen Lichtern ge¬
spannt das Luftschiff so lange zu betrachten , bis es ihm
entschwindet . Auf der Aesung im freien Felde werden
Hirsche wie Rehe bei dem näherkommenden Surren der
Propeller unruhig . Sie werefn auf , die Ohrmuscheln
spielen nach Men Richtungen , und die Lichter suchen in
der endlich festgestellten Richtung den Horizont ab . Ent¬
decken sie das Luftschiff in der gewöhnlichen Höhe von
etwa 300 bis 400 Metern , so blicken die meisten Lichter
in der Regel noch einen Augenblick starr ans das fremde
Ungetüm ; dann wird fast immer das ganze Rudel , von
Schreck gepackt, flüchtig und geht nach dem Walde zu ab ,
von wo es ausgetreten ist . Sobald aber die sichere Rück¬
endeckung des Waldrandes erreicht ist, hält die ganze Ge¬
sellschaft von neuem an und äugt dem schnell verschwinden¬
den Luftschiff nach . Seltsamerweise ist von den Luft -
schiffer wiederholt festgestellt , daß .sich gerade brave Hirsche
vor der vermuteten Gefahr am ersten und vollkommensten
in Sicherheit bringen , während die alte Kopstiere Nnd
Ricken , mit einem Borderlaus jansstampfend , dem Lust¬
schiss langsam und neugierig nachziehen . Es ist vorge¬
kommen , daß in solchen Augenblicken das Luftschiff eine
gebotene Wendung machte , und dann wurden auch die
neugierigsten Stücke ohne Aushalten flüchtig . Rehe , die
sich bei dem Nahen eines ' Lenkbaren im Getreide be¬
fanden , taten sich gewöhnlich nieder , um sich so den Blik -
ken des vermeintlichen Ungetüms zu entziehen . Ganz ähn¬
lich verhalten sich Fasanen und Rebhühner , die sich beim
Auftanchen des Luftschiffes so gut wie möglich drücken, um
später dem seltsamen Schrecken neugierig nachzuäugen .

Der schlaue Reineke verläßt sich auch nur auf seine
List , sobald er den Zusammenhang zwischen dem Surren
nnd der gewaltigen Erscheinung am Horizont sestgestellt
hat . Meistens verschwindet er sofort sn einem Graben
oder in einer Furche und läßt die vermutete Gefahr vor¬
überziehen , und dann aus dem Graben zu springen und
— wie von Förstern beobachtet wurde — der Erscheinung
längere Zeit nachzusehen .

Viel Geschrei machen aus der Ferne die Krähen ,nnd sie begleiten sogar das Luftschiff in den Flanken ;
aber die sonst so frechen schwarzen Gesellen lassen es bei
dem Geschrei und wagen sich nicht in die Nähe . Mehrere
graziöse Schwalben sind darin in der Nähe von Dör¬
fern und Gehöften viel mutiger . Sie umkreisen das schnelle
Luftschiff trotz der im Kreise wirbelnden Propeller , schie¬
ßen hoch darüber hin ünd unterfliegen es über dem Erd¬
boden , in dem sicheren Bewußtsein ihrer Schnelligkeit .

Jedes lebende Wesen aber , ob Mensch oder Tier ,
folgt mit seinen Blicken , so weit es möglich ist, unserer
neuen , epochemachenden Erfindung ans seinem Fluge durch
die Lüste .

*

Um die Ehre .
Eine lustige Anekdote von den Täuschungen , denen wir

arme Sterbliche beim Begriff der Ehre ansgesetzt sind ,
erzählte , der Bossffchen Zeitung zufolge , der unlängst ver¬
storbene Schweizer Arzt und Nationalrat Dr . Bä hl er
(Biel ) : „ Als ich einmal in einem Torfe am Bielerses
mit dem Gemeindevorsteher zu tun hatte , fragte ich bei
meiner Ankunft am Bahnhof einen Bahnangestellten nach
der Wohnung des Dorfgewaltigen . „ Dort in jenem Haus
droben wohnt der „ Löl " (Tölpel )

"
, gab der Gefragte

trocken zur Antwort . Ueberrascht , aber mein Erstaunen
meisternd , ging ich weiter ; indessen stach, mich doch 'die
Neugierde auf die sonderbare Volkstümlichkeit dessen, dem
mein Besuch galt . So richtete ich denn an einen des
Weges kommenden Herrn , der nach seinem Aeußern ein
Kaufmann oder Beamter sein mußte , die gleiche Frage .
Der Bescheid lautete : „ Ganget numme ns dem Wäg witer ,de chömet Ihr zu däm Kamel .

" Mein Erstaunen wuchs
noch . Als ich vor einem der nächsten Häuser einen währ¬
schaften Seebutzen (See -Anwohner ) traf , der seine We¬

deln (Reiswellen ) band , fragte ich
'
noch einmal nach

'der
Wohnung des Gemeinderatspräsidenten , und die Antwort
war prompt : „ Ja , ja , das Kalb wohnt da obe .

" —
Item , ich ging weiter , fand den Gesuchten , einen tüchtigenMann , mit dem ich! bald meine Sachen in Ordnung ge¬
bracht hatte . Als wir hernach bei einem Glas Wein
noch '

dieses nnd jenes plauderten , fragte ich nebenbei , wie
hoch die Gemeinde die trefflichen Dienste ihres Oberhaup¬tes besolde . „ O "

, meinte der wackere Mann , , ,Lohn gä
sie de Gemeinderät und dem Präsident keine, Me mueß
halt d' Ehr für öppis rächne . ) . .

"
(Mann muß halt dis

Ehre auch
'
für etwas rechnen .)

4-

. ,Sehn Sie mal an ! "
Ter Simplizissimus bringt folgenden höchst ernsthaf¬ten militärischen Scherz : Im Manöver sieht der Divisions¬

kommandeur , daß der Kommandierende General mit ei¬
nem Leutnant spricht . Kaum ist der Gestrenge weiterge -
ritten , als der Divisionskommandeur sich' sein Monokel
im das Feldherrnauge klemmt und auf den Leutnant zu-
reitet :

„ Was wollte Seine Exzellenz von Ihnen ?"
„ ,Seine 'Exzellenz hatten die Gnade , mir seine An¬

erkennung auszusprechen .
"

„ Weshalb ?"

„ Für die Art , wie ich meinen Zug der Schützenlinie
nachführte .

"

„ So ? — Wie heißen Sie ?"

„ Frankenthal , Euer Exzellenz ! "

„ von Frankenthal ?"

„ Nein , Euer Exzellenz , nur Frankenthal .
"

Ganz kurze Panse . Tann mit einem bewundernden ,
leichten Kopfneigen : „ Sehn Sie mal an !"

*

Frühlingssy «iph»me.
Auf grünem Hügel steht der Mai ,
Der fröhliche Geselle ,
Will halten eine Symphonei
Mit seiner Hofkapelle .
Er schwingt mit Fleiß ein grünes Reis
Mit Blüten , rosenroten ;
Ts ist die Flur die Partitur ,
Die Blumen sind die Noten .
Herbei , herbei - ihr Sänger all '
Und setzt euch um den Bronnen !
Frau Lerche und Frau Nachtigall ,
Das sind hie Primadonnen .
Der Emmeritz - der Stiegelitz ,
Die singen im Duette ;
Der Spatz im Rohr verstärkt den Chor ;
Star bläst die Klarinette .
Ter Fink , her muntre , kluge Mann ,
Der Zeisig darf nicht fehlen .
Und weil der Kauz nicht singen kann ,
Muß er die Pausen zählen .
Der Kuckuck schreit und im Getreid '
Das Rebhuhn und die Wachtel ;
Es klopft der Specht fürwahr nicht schlecht
Tie Viertel und die Achtel .
Und alles , was aus sechsen geht ,Will auch nicht länger schweigen ;
Ter Heuschreck schlägt das Hackebrett ;
Die lust ' gen Grillen geigen .
Es summen zart nach Harfenart
Die Biene und die Hummel :
Maikäfer braun bläst 'die Posaun ' ;
Baumschröter schlägt die Trommel .
Nun heben auch die Hirsche an .
Im Tannenforst zu röhren ;
Die Kuh auf grünem Wiesenplan
Läßt ihre Stimme hören .
Dazu die Geiß und Lämmchen weiß
Und buntge 'fleckte Kälber ;
Ich weiß es nicht , wie mir geschicht :
Ich glaub ' , ich singe selber .

Ru bols 'Baumbachi
— Ans der Gesellschaft . „ . . . Wohl K«

Hochmoderner , der Krackt ?" — „ Und ob ! . . . Der iE
schpn im Sanatorium zur Welt gekommen .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Crailsheim , 11 . März. Der Fränkische Kohlen -Konsum-

Verein !E. G - m . b . H . , hielt gestern im Gasthof z . Engelhier seine Generalversammlung unter dem Vorsitz des Herrn .
Bankdirektors L a n d a u e r - Gerabronn , ab . Dem von Direkt .A u g st - Gerabronn erstatteten Geschäftsbericht über das Jahr1909 war zu entnehmen , daß im Kohlengeschäft die erhoffte Auf-
wärtsbewegung nicht eingetreten ist. Besonders das Brau¬
gewerbe habe durch Zusammenwirken verschiedener mißlicher Um¬
stände schwer zu leiden gehabt . Der Kohlenabsatz bezifferte stHauf 45 000 Tonnen , der Gesamtkassenumsatz auf 1 574024 Ml .
Ans die Geschäftsanteile werden wieder 5 Proz . , auf die Kohlen-
bezüge der Mitglieder 0,4 Proz . Dividende wie im Vorjahrverteilt . Der Reservefvnd ist beträchtlich höher als ' die Summeder einbezahlten Geschäftsanteile . Die Mitgliederzahl , die sichüber ganz Württemberg verteilt , beträgt zum Schluß des Be¬
richtsjahres 303. Die Aussichten für das neue Geschäftsjahrwurden als nicht besonders günstig bezeichnet , weil durch de«milden Winter große Ersparnisse an Heizmaterial gemacht und
bedeutende Vorräte angesannnejt wurden .

Konkurseröffnungen:
Merz , Johannes , Kaufmann in Hüttlingen OA . Aalen .
Uhl , Michael, Schuhmacher , früherer Amtsdiener in Gichen¬

bach OA . Göppingen . »
Firma Hermann Be über junior , Holzwarenfabrik ln Kirchs -

Heim— Teck . ^
Schlacht - Weh-Markt Stuttgart .

12 . März 1910 .
Großvieh'. Kälber : Schweine;

Zugetrteben : i56 208 276
Erlös «us V- Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 . Qual , von 80 bis 81 Kühe 8. Qual ., „ 57 „ 68
8. Qual . . „ — — 3. Qual ., „ 37 „ 48

Bullen I . Qual ., „ 73
'

76 Kälber 1 . Qual., 101 „ 105
8. Qual ., „ 70 71 8 . Qual . . „ 96 „ 10S

Stierru Juoqr . 1 . , «8 8b 3 . Qual ., „ 90 „ 9»
2 . Qual , „ 79 . . Sl SchwGne 1 . , „ 73 7S
3 . Qual ., „ 76 . 77 8. Qual . , „ 71 „ 73

Kühe 1 Qual . . „ — „ — 3 . Qual . , .
Verlauf des Marktes : mäßig belebt .



Aus der Sitzung der Gemeiudekollegien
vom 11 . März ISIS .

Fortsetzung.
Zur Beleuchtung deS Kurhauses ist die Herstellung einer

besonderen elektrischen Stromleitung vom städtischen Elektri¬
zitätswerk bis zum Hochwiesenweg erforderlich. Der An¬
schluß an die bestehenden Leitungen ist unmöglich , weil diese
schon vorher überlastet sind und weitere Anschlüsse nicht mehr
vertragen können . Die neue Leitung, die einen Aufwand
von ca . 7000 Mk . verursacht, wird so zugleich zur Ent¬
lastung der bestehenden Leitungen und zur Ermöglichung
weiterer Anschlüsse in der Gegend der Prrkstcaßs und der
projektierten Bätznerstcaße dienen . Dis Beleuchtung des
Kurhauses wird ca . 3—4000 Kilowattstunden erfordern ,
so daß der Stadt hieraus ein weiterer ganz beträchtlicher
Stromabnehmer erwachsen und sich die Ausgabe für die
neue Leitung hinlänglich verzinsen wird . Von den Gemeinde¬
kollegien wird nach längerer Beratung einstimmig beschlossen,
die Herstellung der Leitung mit einem Kostenvoranschlagvon
7000 Mk. zu- genehmigen und das Stadtbauamt mit der
Einholung von Offerten verschiedener Fabriken zu beauf¬
tragen .

Die Anlieger der Enztalstraße bitten wiederholt um Her¬
stellung einer Wasserleitung in der Enztalstraße von der
Villa Mon Repos bis zum Windhof . Nach einem vor¬
läufigen Kostenvoranschlag des Stadtbauamts würde ihre
Ausführung einen Kostenaufwand von 6000 Mk . verursachen .
Bei den sonstigen bedeutenden , teilweise unvorhergesehenen
Ausgaben , welche dieses Frühjahr an die Stadt herantreten
und welche mit Etatsmitteln kaum bestritten werden können ,
erscheint es den Gemeindekollegien unmöglich , die Aus¬
führung der Wasserleitung schon dieses Frühjahr vornehmen
zu können . Doch soll sie anläßlich der heurigen Etatbera¬

tung wiederholt in Erwägung gezogen werden und unter
allen Umständen nächstes Frühjahr zur Ausführung gelangen.
Die Usbertragung der Lieferung der Röhren zur Gasleitung
in der Straubberggasse an das Hüttenwerk Wasseralfingen
auf Grund seiner Offerte vom 25 . Februar 1910 zum Preise
von 2 Mk. 56 Pf . pro lfd . m bei 80 mm Lichtweite und
18 Mk . pro 100 lLZ unbearbeiteter Fsrmstücke und 21 Mk.
pro 100 ÜA bearbeiteter Formstücke wird genehmigt.

Der vom Stadtbauamt vorgelegte Kostenvoranschlagüber
ein schmiedeisernes Resorvoir zur Regulierung des Kühl¬
wasserzuflusses zu den Wärmemotoren des Elektrizitätswerks
im Betrag von 400 Mk . wird zur Ausführung genehmigt
und die Vergebung der Lieferung des Reservoirs an die
Metallwarenfabrik G . Schneider in Feuerbach gutgeheißen.

AuS Mitteln der Bergbahnverwaltung wird zur Aus¬
führung genehmigt : » . Der Kostenooranschlagüber die Her¬
stellung eines Halleanbaus an 1 die obere Bergbahnstation
im Betrag von 610 Mk . b . Der Koftenvoranschlag über
dis Herstellung einer Fernsprechleitung zwischen der Berg¬
bahnstation und dem Elektrizitätswerk im Betrag von 219
Mk . 55 Pf .

An Stelle des verstorbenen Laternenanzünders Georg
Gall wird vom Gemeinderat der Taglöhner Christian Gall
gewählt und dessen Belohnung für das jedesmalige An¬
zünden '

.kund Auslöschen der ihm zzugeteilten Laternen auf
1 Mk . festgesetzt.

Es werden noch Armensachen , Bausachsn, Dekreturen
und andere . kleinere Gegenstände erledigt .

Wildbad , 15 . März . Die am Sonntag im Hotel
Post 1 stattgehabte Generalversammlung der Vereinsbank
Wildbad war zahlreichZbesucht . (7Hr .SFr. Treiber , der Vor-
standZder' Bank/.begrüßle diesAnwesenden worauf , Hr . Stadt¬

schultheiß Bätzner einen Rückblick auf das vergangene Jahr
im allgemeinen, sowie auf die Geschäftslage der Bank gab .
Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl der ausscheidenden
Mitglieder E . Pfau -Wildbad und Ehr . Proß - Calmbach
und erhielt ersterer 76 Stimmen und letzterer 62 Stimmen
von 8g stimmberechtigten Anwesenden . Hr . Kassier Ulmer
verlas den vom Verbandsrevisor verfaßten Bericht anläßlich
der im Herbst vorigen Jahres stattgehabten Revision. Das
Gesamtresultat des Berichts macht den Leitern und verant¬
wortlichen Personen der Bank alle Ehre. Ein Vorschlag
des Herrn Verbandsrevisor Schuhmacher, der dahin zielte,
den Höchstpunkt der Spareinlagen, Depositen etc . von 2
Millionen auf 3 Millionen festzusetzen, wurde einstimmig
angenommen. Darauf hielt Herr Stadtschultheiß Bätzner
einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand verschiedener
Vereins - bez . Genossenschafts- Banken Württembergs und
zog Vergleiche zu dem Stand der Vereinsbank Wildbad , die
ergaben, daß der hiesige Bankverein günstig dasieht und
einen ansehnlichen Reservefonds besitzt . Der genaue Ge¬
schäftsbericht ist aus der Bilanz in der heutigen Nummer
ersichtlich.

Wildbad , 15 . März. Der am letzten Sonntag ge¬
gründete . Stenographen -Verein „ Gabelsberger " Wildbad "
wurde von Herrn Fabrikdirektor Schnitzer mit einer
Ehrengabe von 50 Mark bedacht . Der hochherzige Spender,
der den hohen Wert und die Wichtigkeit der Stenographie
dadurch recht gewürdigt jhat, hat damit zugleich für die
Stenographen und Stenographinnen den Ansporn gegeben,
fortzustreben und weiteczuarbeiten auf dem stenographischen
Arbeitsfeld . Und keinen schöneren Dank können wir dem
Spender darbringen , als fleißig zu schaffen, um später ein¬
mal Beweise zu liefern, daß der Stenographen -Verein Wild¬
bad gute Früchte zeitigt.

DerernsbcrnÜ WilDtxrd.
(eingetragene Genossenschaft mit nnbeschr. Kaftpflicht) .

Aktiva Bilanz Per sl . Dezember 1909 k -iMivu
4 -I

Kasfenbestand . 39 037 76 Geschätsanteile der Mitglieder inkl . 6 °/»
Wechselbestand . 211 672 02 Dividende pro 1909 . 574 217 97
Effektenbestand . 45 730 70 Reservefonds einschließlich Zuweisung pro

185 000Anlage des Reservefonds in mündelsicheren 1909 . —
Papieren . 162 839 50 Ausgenommene Anlehen und Spareinlagen :

Mobilien . 200 a) mit 6 monatl . Kündigung
Immobilien . 17 500 — Mk . 2163901,84

b) mit tägl. Kündgg. Mk . 43220 . 55 2 207 122 39
Geschäfts -Ausftände :

1 702 632 01 Guthaben der Mitglieder in laufenderin laufender Rechnung . Rechnung . 309 471 35
in Vorschüssen . 812 976 36 Guthaben der Banken . 5 610 71
in Darlehen gegen 1 . Hypothek . 238 400 — Trattenverbindlichkeiten . 3 050 39
bei Banken . 32 332 45 Zum Voraus erhobenene Zinsen und Dis-
offene Zinsraten . 32 563 31 kontbeträge pro 1910 . 1 522 60

Noch zu zahlende Steuern pro 1909 . . . 3 299 90
Gewinn -Vortrag . 6 528 80

3 295 884 11 3 295 884 11

Mitgliederjahl -.
am 1 . Januar 1909 .
neu eingetreten .

ausgeschieden :
durch Tod . 17

861

freiwillig oder infolge Wegzugs 8
durch Ausschluß . 17 42
Stand am 31 . Dezember 1909 . . . . 819

Dev Wovstcrnd :
?r. Irsidsr - Larl L3.st2usr . Illmsr.

VavksaKurLK .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche wir bei demHraschen
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Bru¬
ders , Schw igers und Onkels

(lirill
von allen Seiten erfahren durften, für die vielen Blumen¬
spenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
insbesondere idem Militär - Vereins und der Frei¬
willigen Feuerwehr , für den schönen Gesang des Militär-
Vereins , für die erhebende Trauerwusik, ferner auch den
Schulkameraden, sowie den Herrn Trägern sagen herzlichen
Dank »

Wildbad , den 14. März 1910 .
äis trLueruäeu Hintsrdlis'bsnsii

SH «hWarM - HefchöfL
cSU ^ , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortrertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,Dame «, Kuabe«, Mädche « «. Kinder

in Sommer- und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise«^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billigst

_ _ !! >!

Mit 1 . April wird
ü «rr voulist Llitlvru «

meine Praxis übernehmen und in unveränderter Weise
weiterführen .

Derselbe wird auch die neueste modernste Kold -
technik einführen.
Sprechstunden täglich von 8— 12 und 2— 7 Uhr.

Sonntag von 8— 12 Uhr.

DuKtzn Aiittzl , Dentist.
Wildbad , den 15 März 1910 .

Rekruten verein VVildkruk
jZussdem am

Donnerstag , 17. L. W .
im Gasthaus z . alten Linde

stattfindenden

kvkruteu-Lall
sind die Schul -Kameraden und -Kameradinnen mit ihren werten Familien¬
angehörigen freundlichst eingeladen.

:: Anfang abends 8 Uhr ::
Nichtmitglieder haben keinenAZutritt.

Der Vorstand .

Ev , Arbeiterverein
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr
^ U880du88 -

8ltLI1U8
bei Mitglied Schmid zur Silber¬
burg .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
Der Vorstand.

Garnitur , bestehend aus

Sofa
und

2 Rauteuils
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Wird evtl, auch einzeln abgeben .

Renubachstr . S2S .
Mein

vom Kappelberg habe-zu verkaufen
und kann jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschlossen werden.

Krauß , Nagelschmied Ww .
Ein noch neuer

LilläervLKeil
sowie ein guterhaltener

Rauäkarreu
ist wegen Platzmangel zu verkaufen.

Wo , sagt die Exped . d .M . f29
Frische

ltrlieller Lier
sind eingetroffen und empfiehlt

Lödls

Für

LüllkirwLlläöü
Neueingang fertiger schwarzer Kostüm

von Mk . 27 .—- an .
Kinderkleider in allen Größen

von Mk . 1.7S an .
Ql18t3 .V XiSULlS

König! , und Herzog!. Hoflieferant
König-Karl-Straße .

luvsntlir-^ULvsrk3.uk I
Ein großer Posten Velours -

zlnttt -Wr
marine, braun , rot, schwarz re ., tadel¬
loser Schnitt , ls, . Verarbeitung chice
Machart , werden zum Spottpreis
von Mk . 1.60 , 2 .40 . 3 . 50 bis
Mk. 8 . — abgegeben .

E . Weinbrenner ,
König-Karl-Str . 178 .

OrauKbll
sind jetzt am süßesten u. billigsten

per Stück von 5— 10 Pfg-
bei Theodor Bechtle .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmanufchen Buchdruckerei. zu Wildbad . Verantwortlich : i . V . : Mul Köhler daselbst.
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